
66.

Hölzernc

Erker.

nur felten auskommen; die auf der

Conftruction ruhenden Laften find

fo grofse und die Biegungsfeftig-

keit des Steines eine verhältnifs-

mäfsig fo geringe, dafs der Stein

allein nur bei fehr geringer Aus—

Iadung genügen dürfte. Alle be-

züglichen Vorfchläge 79), die er-

forderliche Standfeftigkeit blofs

durch einen zwar recht fcharffmnig

erdachten, aber complicirten Stein—

fchnitt zu erzielen, gehören mehr

in das Gebiet des Gekünftelten,

als der Conftruction. In den mei-

f’ten Fällen wird man, nach Art

der fchon bei den eifernen Balcons

vorgeführten Anordnung (liche

Art. 57, S. 85), zunächf’t durch

einen der Grundrifsbegrenzung des

Erkers folgenden eifernen Ring

den erforderlichen Zufammenhalt

der Conf’truction zu erftreben und

alsdann durch nach rückwärts

gehende Verankerungen dem von

den Lalten hervorgerufenen Um—

kantungsmoment entgegen zu wir—

ken haben. Man hat in letzterer

Beziehung fogar fchon Anordnun—

gen in Vorfchlag gebracht. bei

denen der Erkerboden durch einen

im Mittelpunkte feiner Grundrifs-

figur angebrachten Eifenbolzen,

der bis unter die Fundamentfohle

reicht und dort in bekannter Weife

verankert ift, fef’c gehalten wird 8°).

Wenn auch noch der hölzer—

nen Erker Erwähnung gefchieht,

fo handelt es fich dabei haupt—

fachlich um die in Holeachwerk

ausgeführten Anlagen diefer Art.

Die Unterftützung hölzerner Bal—

cons wurde in Art. 47 (S. 69) fo

eingehend behandelt, dafs an diefer

Stelle Weiteres kaum hinzuzufügen

79) Siehe 2. B.: La conßructz'an modtrnz‚

Jahrg. x, S. 117.

S") Nach ebendaf., S. 67, 94.
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Anf1cht des Erkers.
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Holz—Conftruction des Erkers.

Vom Neubau auf Schlofs Hinnenburg 82).

Arch.: S:!Läfer.


